
M Guten Morgen

Vorsorgen
Während dieser Tage draußen
noch einmal die 30-Grad-Mar-
ke geknackt werden soll, haben
die Supermärkte bereits auf
wohligen Wintermodus umge-
stellt. Zimtsterne, Lebkuchen,
Marzipanbrot & Co. sind ab
sofort wieder im Sortiment.
Warum? Damit die Bevölke-
rung rechtzeitig vorsorgen
kann und nicht am 24. Dezem-
ber – also heute in 98 Tagen –
plötzlich überrascht wird, dass
auch dieses Jahr Weihnachten
gefeiert wird. Oder einfach nur,
weil so ein Marzipankartöffel-
chen auch heute schon ganz
gut schmeckt. (nbg)

M Region

Steineleger
vor Gericht
Bremen. Weil sie nachts große
Steine, Gehwegplatten und Na-
gelbretter auf Straßen abgelegt
haben sollen, stehen zwei jun-
ge Männer seit gestern in Bre-
men vor Gericht. Am ersten
Prozesstag wurde zunächst die
Anklageschrift verlesen. Den
24- und 25-Jährigen wird ver-
suchter Mord vorgeworfen. Als
Motiv gaben die Männer Lan-
geweile, Frust und Beziehungs-
stress an. E Seite 5
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Benedikt Feldhaus hat Bock aufs Slammen

Am Donnerstag startet Bene-
dikt Feldhaus ein Wortgefecht.
Mit seinem Mitstreiter Peter
Havers lädt der Vechtaer zum

Poetry Slam in das Café Kaf-
feerausch. Der Abend ist Teil
der Schreib-Aktion „Alle Welt
staunt“. Dieses Mal zählt nur

das gesprochene Wort. Feld-
haus erwartet gute Unterhal-
tung, aber auch klare Worte.
Foto: Chowanietz E Seite 10

Uni Vechta untersucht Strukturwandel
Hochschule stellt Leader-Projekt „Dynamic Agri-Food Systems im OM“ vor

Vechta (sma). Gestern ist der
Startschuss für das neue Leader-
Projekt „Dynamic Agri-Food
Systems im OM“ gefallen. Zwei
Jahre lang wird der Projektträ-
ger, die Universität Vechta, den
Strukturwandel im Landkreis

Vechta untersuchen. Im Mittel-
punkt der geplanten Konferen-
zen und Workshops steht die
Frage, ob die Lebensmittelpro-
duktion vor Ort zukunftsfest
aufgestellt ist. Mit dem Projekt
sollen aber nicht nur die He-

rausforderungen der Region
analysiert, sondern auch Prob-
lemlösungen aufgezeigt und Ko-
operationen begründet werden.
Die Leader-Region Vechta un-
terstützt die Initiative mit rund
85000 Euro. E Seite 22

Gelswill Beiträge reformieren
Vechtas Bürgermeister beharrt auf Anliegerbeteiligung für Straßenbau
Von Lars Chowanietz

Vechta. Vechtas Bürgermeister
Helmut Gels will die Anlieger-
beiträge für die Sanierung von
Straßen neu regeln. Er reagiert
damit auf die Forderung der
Ratsgruppe von SPD und Wir
für Vechta (WfV), die Beiträge
komplett abzuschaffen.
Gels betonte gegenüber die-

ser Zeitung, dass die Stadt nicht
auf die Beiträge verzichten kön-
ne. In den kommenden Jahren
stünden „riesige Investitionen“
in die Vechtaer Infrastruktur be-
vor. Allein im kommenden Jahr
seien mit Ausgaben für den Stra-
ßenbau von acht bis zehn Milli-
onen Euro zu rechnen. Diese
könne die Stadt nicht ohne Bei-

träge der Bürger stemmen. Die
Ratsgruppe hatte die Abschaf-
fung auf Grundlage der Zahlen
von 2010 bis 2017 gefordert: In
diesen sieben Jahren hatte die
Stadt insgesamt lediglich 1,72

Millionen Euro Anliegerbeiträge
in kaputte Straßen gesteckt und
vor allem neue Straßen gebaut.
Gels und seine Verwaltung

schlagen in der Debatte aber ei-
ne Reform der geltenden Stra-
ßenbausatzung als Kompro-
misslösung vor: Demnach könn-
ten die früheren Kategorien ab-

geschafft werden, nach denen
Anlieger etwa von Siedlungs-
straßen durch Beiträge von bis
zu 70 Prozent höher belastet
wurden als an Durchgangsstra-
ßen. Vorstellbar sei eine Beteili-
gung für alle Grundeigentümer
von höchstens 50 Prozent. Die
andere Hälfte der Kosten würde
dann die Stadt tragen.
Gels betonte, die bestehende

Straßenausbausatzung, mit der
die Beteiligung der Anlieger ge-
regelt wird, verteile die Kosten
gerecht auf die Allgemeinheit
und die Grundstückseigentü-
mer. Die Beiträge lägen insge-
samt niedriger als von der Be-
völkerung angenommen bei
durschnittlich 5000 bis 7000 Eu-
ro je Anlieger. E Seite 10

Stadt hat seit 2010
vor allem in neue
Straßen investiert
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Goldenstedt hat
erste Kohl-Straße
imKreis Vechta
Zu Ehren des verstorbenen Altkanzlers
Der ehemalige Regie-
rungschef Helmut Kohl hat
große Verdienste um die
Deutsche Einheit, ist aber
auch umstritten wegen
seiner Rolle in der CDU-
Spendenaffäre. Daher sto-
ßen Würdigungen bundes-
weit auf Widerstand –
nicht so aber im Nordkreis.

Von Normann Berg

Landkreis Vechta. Deutschland-
weit wollen viele Kommunen
den vor einem Jahr verstorbe-
nen Altkanzler Helmut Kohl mit
einer nach ihm benannten Stra-
ße würdigen – einige haben es
bereits getan. Oft regt sich aber
Widerstand in der Bevölkerung.
Nicht so allerdings in Golden-
stedt: Ohne viel Aufhebens ist
dort die kreisweit erste Straße
nach dem deutschen Regie-
rungschef der Jahre 1982bis 1998
benannt worden.
Die Bundeskanzler-Kohl-Stra-

ße in Goldenstedt ist etwa 250

Meter lang und befindet sich im
neuen Baugebiet „Im Langen
Iland III“. Vor exakt einem Jahr
hat der Gemeinderat einen ent-
sprechenden Beschluss gefasst –
mit klarer Mehrheit. 18 von 20
Ratsmitgliedern sprachen sich
dafür aus. Im Juli dieses Jahres
wurden die Straßenschilder auf-
gestellt. Mittlerweile hat der Bau
der ersten Häuser begonnen.
„Bisher hat kein Käufer eines

Grundstücks Anstoß an der
Straßenbenennung genommen.
Im Gegenteil: In der Bevölke-
rung ist die Straßenbenennung
äußerst positiv aufgenommen
worden“, sagt Gemeindespre-
cher Steffen Boning.
Das wird nicht überall so ge-

sehen. Proteste gab oder gibt es
unter anderem in Magdeburg,
Hannover und Nürnberg. In
Dessau und Mainz setzten sich
die Befürworter durch, in Kohls
Heimatstadt Ludwigshafen
scheiterte eine Umbenennung.
„Angemessen und verdient“

fände derweil Bürgermeister
Helmut Gels eine große Kohl-
Straße in Vechta. E Seite 9

Koalition unter Druck
Heute Spitzentreffen zum Fall Maaßen
Berlin (dpa). Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) soll sich
nach Informationen der „Welt“
entschieden haben, dass der um-

strittene Verfassungsschutz-Chef
Hans-Georg Maaßen seinen Pos-
ten räumen muss. Das berichtete
die Zeitung gestern unter Beru-
fung auf Koalitionskreise. Eine
Regierungssprecherin wollte das

nicht kommentieren. Sie verwies
auf das heutige Treffen Merkels
mit SPD-Chefin Andrea Nahles
und CSU-Chef Horst Seehofer in
Berlin. Da Seehofer als Innenmi-
nister und oberster Dienstherr
Maaßen stützt, droht eine Eska-
lation des Konflikts zwischen
Merkel und Seehofer – möglich
wäre dann auch ein Aus für Horst
Seehofer.
Bundespräsident Frank-Walter

Steinmeier mahnte eine rasche
Entscheidung an. Er antwortete
während eines Staatsbesuchs in
Finnland auf eine Frage nach dem
Koalitionsstreit: „Ich kannnur
meiner Hoffnung Ausdruck ge-
ben, dass dort, wo Entscheidun-
gen gefällt werden müssen, sie
bald fallen.“
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Sorgt für Wirbel:
Hans-Georg Maaßen.

Betriebe können sichmelden
Lohner Gewerbeschau findet im April 2019 statt

Lohne (tim). Vom 5. bis 7. April
2019 findet zum siebten Mal in
Lohne eine Gewerbeschau statt.
Organisator ist der Gastronom
Alfons Stratmann, der von sei-
nem Sohn Alfons junior sowie
der Stadt bei den Vorbereitun-

gen und in der Öffentlichkeits-
arbeit unterstützt wird. Interes-
sierte Unternehmen und Fir-
men, die einen Stand auf der
Messe haben möchten, können
sich ab sofort bei Alfons Strat-
mann melden. E Seite 11

M Börse Aktuell

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle
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DAX 12.096,41
- 27,92

Euro Stoxx 3.344,26
+ 0,95

Dow Jones 26.138,42
- 5,90

Euro/USD 1,1693
+ 0,01



M Ihre Meinung

OV-Leser diskutieren auf
www.facebook.de/OVonline
aktuelle Themen.

Zum Thema „Der Ökolandbau
kommt im Kreis Vechta nicht
in Fahrt: Woran liegt das?“
schreibt:

Claudia Horstmann: „Naja,
solange die super tolle Biowa-
re dann in so super gesundes
Plastik verpackt wird, um es
vorm Kontakt mit normalem,
kontaminiertem Obst/Gemü-
se zu schützen, kann ich auf
Bio gut verzichten.“

Kris Lienesch: „Bio ist immer
noch für viele Menschen zu
teuer. Der Durchschnittsbür-
ger kommt mit allen gerade so
über die Runden, wenn er
noch ein bisschen was für den
Urlaub oder andere Dinge
sparen will. Ein Hartz-4-Emp-
fänger kann es sich gar nicht
leisten. Und wer es sich leisten
kann, tut meist gerne so, als
wenn er es würde, spart aber
auch lieber das Geld. Kurz, es
gibt kaum Absatz amMarkt.
Dies hält die Landwirte zu-
rück.“

Produktion der Seite
Anke Hibbeler
Telefon 04441/9560-351

Uni Vechta setzt neues Leader-Projekt um
Hochschule initiiert Veranstaltungsreihe zur Zukunftsfähigkeit der Lebensmittelproduktion in der Region
Die Initiative will Problem-
lösungen entwickeln und
Akteure vernetzen. Dafür
erhält sie rund 85000 Euro
Fördergelder von der
Leader-Region Vechta.

Von Sonja Smalian

Vechta. Die Universität Vechta
hat gestern ihr neues Leader-
Projekt „Dynamic Agri-Food
Systems im OM“ vorgestellt.
Zwei Jahre lang wird die Hoch-
schule den Strukturwandel im
Landkreis Vechta untersuchen.
„Wir haben eine erfolgreiche
Entwicklung hinter uns, die aber
nicht kostenlos ist“, sagte Dr.
Barbara Grabkowsky, Geschäfts-
führerin der Koordinierungs-
stelle Transformationswissen-
schaft Agrar an der Universität
Vechta, bei der Präsentation.
Mit dem Projekt soll geprüft

werden, vor welchen Heraus-
forderungen die Agrar- und Er-
nährungsindustrie mit den vor-
und nachgelagertenBranchen im
Landkreis Vechta steht. Thema-
tisiert werden der Ressourcen-
schutz, Ethikfragen in der Nutz-
tierhaltung und das Konsum-
verhalten der Verbraucher.
Gleichzeitig gehe es aber auch
darum aufzuzeigen, was die Re-
gion schon jetzt leistet. „Es gibt
viele Projekte mit Vorbildcha-
rakter“, sagte Grabkowsky.

Geplant ist eine Reihe von
KonferenzenundWorkshops für
die breite Öffentlichkeit sowie
Fach- und Führungskräfte aus
der Wirtschaft und der Wissen-
schaft. Mit dem Projekt sollen
aber nicht nur die Herausforde-
rungen der Region analysiert,
sondern auch Problemlösungen
aufgezeigt und Kooperationen
begründet werden. Nach Ende
der zweijährigen Laufzeit soll die
Hochschule die Reihe fortfüh-
ren.

Das Projekt ist der Koordi-
nierungsstelle Transformations-
wissenschaft Agrar zugeordnet.
Geleitet wird es von der Stein-
felderinAnna Fangmann.Die 29-
Jährige wuchs auf einemHof auf
und wird in Kürze ihre Doktor-
arbeit in Agrarwissenschaften an
der Uni Göttingen abschließen.
Die Leader-Region Vechta un-

terstützt die Initiative mit rund
85000 Euro. Dieselbe Summe
gibt die Universität Vechta noch
einmal dazu. Zur Entwicklung

des ländlichen Raumes stehen in
der Leader-Region Vechta rund
1,9 Millionen Euro Fördergelder
bereit. Das Konzept des von der
EU initiierten Ansatzes sieht vor,
dass die Bevölkerung mit eige-
nen Projektideen ihre Region ge-
stalten kann. Dafür erhalten die
Projektträger Mittel in Höhe von
bis zu 50 Prozent der Bruttokos-
ten, maximal 100000 Euro.
Mit einer Fördersumme von

rund 85810 Euro zähle das neue
Projekt zu den bislang größten

Förderprojekten der Leader-Re-
gion, sagte Tobias Gerdesmeyer.
Der Lohner Bürgermeister ist
Vorstandsvorsitzender der loka-
len Aktionsgruppe der Leader-
Region Vechta, die den Antrag
bewilligt hatte. Ihm gefiel, dass
das Projekt den ganzen Land-
kreis berücksichtige.
„Wir wollen den Agrarbereich

an der Universität stärken“, sag-
te der Vechtaer Landrat Herbert
Winkel. „Ich glaube, das ist ein
Schritt in die richtige Richtung.“

Freuen sich über den Start des neuen Leader-Projekts: (von links) Holger Brörkens, Antonius Haverkamp, Irene Fuxen, Anna Fangmann,
Professor Dr. Burghart Schmidt, Dr. Barbara Grabkowsky, Christian Meyer, Herbert Winkel und Tobias Gerdesmeyer. Foto: Smalian

Brigitte Pundsack
Vechta, 62 Jahre

„Ja, ich denke schon. Denn ir-
gendwer muss ja den Anfang
machen.“

M Die OV-Frage des Tages

Kanzler-Kohl-Straße: Gibt Goldenstedt damit ein Beispiel?
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René Fischer
Dülmen, 40 Jahre

„Das finde ich in Ordnung. Kohl
hatte gute und schlechte Seiten,
also warum sollte man nicht die
positive Seite würdigen.“

Rüdiger Fäth
Barnstorf, 61 Jahre

„Das ist kein gutes Beispiel. Ich
verbinde die Kanzlerschaft
Kohls mit Restauration und ge-
pflegtem Spießertum.“

Annette Meyer Wehrmann
Dinklage, 59 Jahre

„Mir ist das egal. Es gibt wichti-
gere Dinge, über die man eher
eine Debatte führen sollte.“

Elke Döding
Kirchseelte, 58 Jahre

„Es wurde nach allen möglichen
Leuten eine Straße benannt, al-
so warum nicht auch nach Kohl.
Er hat uns ja auch lange regiert.“
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M Kolumne: Bündnis för use Platt

In Wunsiedel kriggs du kien Heimweh
Van Hubert Hesselfeld

Kenns du Wunsiedel? Wenn
nich, is dat uck nich ganz so
wichtig. Dat is eine Stadt in
Bayern, genauer gesäggt eine
Kreisstadt inne Fichtelbarge.
Dei Lüe dor säggt tau ehre Stadt
up Bayrisch „Wousigel“. Dei
grote Schriewer Jean Paul is dor
geborn. Ick har dor vörher man-
läwe noch nich wat von hört,
aower berühmt schall hei van-
daoge noch wäsen. Un fräuher
wüdden siene Bäuker mehr lä-
sen at dei von Goethe. Masse
Hüser un Straotens drägt dorüm
in Wunsiedel un ümmentau
sien‘n Naomen.
Nu wör disse Stadt fräuher

richtig riek, dunn wüdd dei
„Wunsiedeler Marmor“ ut dei

Barge haolt un düer verköfft.
Dor mags du ja up dei Straotens,
dei mit disse Steinen plaostert
sünd, nich eis richtig tauträen.
Wi sünd dor mit dei Braudarper

Sportslüe henfäuhert, seeten ei-
erste mit nette Lüe fein in ein‘n
Bus. Un dunn harn dei Reiselüe
uck noch ein feinet Hotel ut-
söcht. Also, Bayrischen Press-
Sack geef dat dor uck. Dat is för
mi nich jüst dat beste Äten, ao-

wer man kunn ja wat änners
von dei Korten bestellen un
nähmen.
Daogsäöwer wörn wi ünner-

wägens. In Bayreuth, man bloß

ein poor Kilometers von Wun-
siedel wäge, häbbt wi masse äö-
wer Richard Wagner tau hörn
krägen. Ehrlich gesäggt, Wagner
siene Musik is nich jüst miene
Linie, dorüm häbb ick meist
weglustert un mi wat änners

bekäken. Dei Reisekerl markde
uck, datt dor noch mehr nich
taulustern döen, dunn häff hei
wat von Wagners Freierei ver-
tellt. Dat wör spannend un aal
lustern forts tau.
Ünner us gesäggt, Heimweh

kriggs du in Wunsiedel nich un
ampart nich up sone Fohrt. Dei
Stadt häff nich eis half soväl In-
waohners at Lohnen. Aower dat
giff dor dei glieken Probleme un
Sörgen. Du süss dor masse
taukläwte Schaufensters un
masse Plakaote an dei Geschäf-
te, wor grot uppestaht: „Zu ver-
mieten“.
Un rund üm dei Stadt tau

werd dei groten Häökerläödens
baut. Dor mäöt dei Städte in
Dütschland sick woll aff-
schnackt häbben. Bloß einen

Naodeil häbbt dei Wousigler.
Dei käönt daogsäöwer nich so
wiet kieken at wi in use Gägend.
Dor staoht ehr dei Barge in `n
Wäge.

MWortverklorn: ümmentau –
umzu; plaostern – pflastern;
tauträen – zutreten; Braudar-
per – Brockdorfer; taulustern
– zuhören; Freierei – Liebelei;
taukläwt – zugeklebt; Häö-
kerlaoden – Geschäft, Kauf-
haus; daogsäöwer – tagsüber

Der Kolumnist
MHubert Hesselfeld ist
pensionierter Schulleiter.
Der 80-Jährige spricht und
schreibt auch gerne Platt.

M Kontakt: info@ov-online.de

„Dei Bayrische Press-Sack
is för mi nich jüst
dat beste Äten“

Schlaggemeinschaft
Meyer gewinnt die
Jungtiermeisterschaft
Landkreis Vechta (hib). Die
Schlaggemeinschaft (SG) Bern-
hard und Josef Meyer aus Neu-
enkirchen Oldenburg sicherte
sich jetzt die Jungtiermeister-
schaft bei den Brieftaubenzüch-
tern der Reisevereinigung (RV)
Wittekind. Mit fünf Tieren des
Jahrgangs 2018 erreichte dieses
Züchterduo die maximal mögli-
cheAusbeute von 25 Preisen und
holte so den Titel des Jungtier-
meisters nach Neuenkirchen.
Nach fünf Jungtaubenflügen

schafften es auch Friedhelm
Schröder (Bad Esssen) mit 24
Preisen als Zweiter und Erwin
Lau (Schwagstorf) mit 22 Preise
auf dem Siegertreppchen. Dem
Siegertrio dicht auf den Fersen
waren die SG Norbert
Hörnschemeyer/Friedhelm
Stahl (Vörden) mit 22 Preisen
sowie die SG Holger und Stef-
fen Otte (Wittenfelde) und die
SG Sabine, Dieter und Marco
Stagge (Venne-Vorwalde) mit je-
weils 21 Preisen. Die beste Jung-
taube der Reisevereinigung ge-
hört Friedhelm Schröder. Die
RV-Meisterschaft der jugendli-
chen Züchter bei den Jungtieren
des Jahres 2018 sicherten sich Ti-
mo Buck (Neuenkirchen).
Abgeschlossen haben die Tau-

benfreunde der RV Wittekind
die Serie der Jungtaubenflüge
mit einem Start in Bamberg. Den
Siegerpreis bei diesem weites-
ten RV-Jungtaubenflug (Länge:
334 Kilometer) der Reisesaison
holte die beste Jungtaube für ih-
ren Besitzer Friedhelm Schröder
vor 671 Tauben nach Bad Essen.
Auf den Spitzenplätzen folgten
Tiere von Erwin Lau, erneut
Friedhelm Schröder, der SG Hol-
ger und Steffen Otte sowie zwei
Tiere der SG Sabine, Dieter und
Marco Stagge und Jungtauben
der SG Tobias und Timo Buck
(Neuenkirchen), der SG Bern-
hard und Josef Meyer und der
SG Friedhelm und Markus
Lammers (Engter-Huxelort).
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